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£Za^la at1 'Smart y°Ung W°man 3nd an ^^ *«*.I. attractive youngman are taltang to one another on the mob,|e all day long. Eventually the two ofhem meet ,„ a ,av,sh,y illuminated room w,th a ba, Th,s r om whiZs tTthe

c0~^
Change of scene: In the introduetion to the program forthe contest reaardmna new congress centre in Zürich there is mention ofthe chance tin th* *¦ **» with regard to urban development through Z^Z^at a prime location in Zürich, which could serve as a »fiqurehead» mnpos,t,ve image of the economic centre and would o ^ op ace

-'le
°

sr^r_r:___E^-*^-«
Of cours. there are dffferfng opinions regarding the value of a building as ag re ead Yet ,t is blatantly obvious, with which secure intuitio ut r

ZhZ::t:tha;reco9nized the atmospher,c qufc °f ^°gress Hall as well as ,ts modern character, wh,ch aPpears ln its playfu| functional treatment of ornamentation. All the more astonished one is tn H

Aon of he üty of Zürich - are ignormg and degrading the existing Congress Hallto!^topeality for the current architectural debate distinguish the Congress Mworthmess of preservation is a,so beyond dispute with regard to ar
"

tur h-y and ,ts emmence as a monument. In add,t,on, it owns social and p L
¦cn«, as ,t was bullt in connection with the Swiss National Exh,b,t o

"
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Ein aktueller Werbespot eines schweizerischen Mobilfunkanbieters zeigt

föLndes- Eine fröhliche, adrette junge Frau und ein ebenso gut gelaun-

e am ktiver junger Mann unterhalten sich den ganzen Tag am Mobil-

LCthUessUch treffen sich die beiden in einem festlich belebten
R um mit Bar. Dieser Raum, der dem treffend eingefangenen Zeitgeist

dL Xktonischen Hintergrund liefert, ist das Foyer des Zürcher

KongrShauses. Szenenwechsel: Im Vorspann des Weubewerbsprogramms

£Tneues Kongresszentrum in Zürich wird **?£££*
chen an bester Lage in Zürich mit einer «hochstehenden Archnektur

nen
^Lunchen Akzent zu setzen», der als «Imagetrager» für das

Wtschaftszentrum fungieren und der **^~£^£
Wiche Räume» bieten werde. Was unerwähnt bleibt: An *~*^
ort befindet sich bereits das architektonisch herausragende Kongrs hau

n Haefeli Moser Steiger von 1939, das ebenso unter De^
steht wie die dazugehörige Tonhalle, die wegen ihren akustischen Vorzu

Ä»^ den Wert eines Gebäudes alsUmageträge,

gelterMeinungsei,Es^*^*!y*^^Z
spür die Autoren des Werbespots die atmosphärischen Qualltaten des

Igresshausesundseinen zeitgemässen«^^J^^t
funktionalen Umgang mit Ornamenten zeigt, erkannt haben. Umso er

In r nimmt man zur Kenntnis, mit welcher Unverfrorenheit die Ver

n:Lr des Wettbewerbs - zu denen die Stadt Zünch gebort - d

Kongresshaus ignorieren und schlecht reden. Es sind ,a n cht nur, in

Anm ngszeichen, atmosphärische Qualitäten und seine Aktualität ur

^heutigen Architekturdiskurs, die das Kongresshaus auszeichnen.

Sane Schutzwürdigkeit ist auch aus architekturhistorischer und denk-

mXfle Ich« Sicht unbestritten. Dazu kommt seine gesellschaft ch

L poirische Bedeutung, wurde es doch imZ^^schweizerischen Landesausstellung, der legendären Landi 39,gebaut Som t

"I Kongresshaus einer der letzten baulichen Zeugen dieser _W 1-

Jng die im kollektiven Gedächtnis der Schweiz eine so wichtige Ro^

3 Gerade weil der «Landigeist» jahrzehntelang mystifiziert wurde, ist

ZVorhandensein eines Artefakts zur nüchternen Überprüfung dieser

ZZL für uns und nachfolgende Generationen ein Privileg, das man
Mcntweise m

erhP;nt auch, als bewirke das starr-
nicht leichtfertig preisgeben sollte. Es scheint aucn

Kon(rresshau.
sinnige Ignorieren der vielfältigen Qualitäten des heutigen Kongresshau

es ebenso wie die Weigerung über den Standort offen zu diskutieren da

Taktik beabsichtigt haben. Und das ist gut so.

rS^—X swiss „berty von S.ssco. Mob„e, 2oo5
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